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Die Ausgaben für Straßenbauten 1955 
(Mit Zahlen aus dem Rechenschaftsbericht) 

Im Jahre  1955 wurden folgende Arbeiten aus­
geführt: 

1. fialzers — T r i e s e n :  
Dieses Straßenstück soll auf 11 m ausgebaut 

werden (Fahrbahn 7.50 m + 2 Fahrradstreifen 
von je 1.75 m). Als Vorbereitung dazu wurde in 
diesem Jahre  der  Straßenkörper auf  eine Länge 
von ca. 700 ml verbreitert und eingewalzt. Das 
Ausfüllmaterial wurde aus der  Lawenarüfe ent­
nommen; angeschüttet wurden ca. 5500 m3. 
Baukosten 1955 Fr. 32 811.90 

2. B ä c h l e g a t t e r s t r a ß e  i n  T r i e s e n :  
Die früher ca. 5 m breite Straße wurde als 

Zufahrtsstraße zu den Alpen ausgebaut und auf 
6.50 m verbreitert. Im Zuge der  Verbreiterung 
mußten sämtliche Gartenmauern abgebrochen 
und neu erstellt werden. In der Verbreiterung 
wurde der  Straßenkörper auf eine Tiefe von ca. 
80 cm ausgehoben und ausgekoffert. Der Fahr­
bahnbelag besteht aus einer getränkten Schot­
terdecke und einer einfachen Oberflächenbe-
händlüflg. 
Gesamtkosten Fr. 115 824.85 

3. L a n d s t r a ß e  V a d u z :  
Vom Postamt bis Aeudestraße wurde eine 

neue Kanalisationsleitung erstellt. Für die Stra-
ßenkorrektur Postamt - Regierungsgebäude, d ie  
letztes Jahr  ausgeführt wurde, mußten noch ei­
nige Anpassungsarbeiten ausgeführt werden. 
Gesamtkosten • Fr. 15 895.70 

4. S t.r a ß e M e i e r h o f — T r i e s e n b e r g :  
Auf der  Strecke von de j  Abzweigung nach 

Triesen bis Litzenenwald wurde eine Oberflä­
chenbehandlung (12 265 nr)  aufgebracht. Dafür 
mußten zunächst Profilkorrektionen durchge­
führt werden, d a  sich die  Straße a n  einigen Stel­
l en  stark gesetzt hatte. 
Baukosten 1955 Fr. 24 159.25 

5. S t r a ß e n  k o r r e k t  i o n  T r i e s e n b e r g  
Die Strecke von Sennwies bis z w  Gufersäge 

wurde durchgehend verbreitert u n d  korrigiert. 
Dazu mußten mehrere Stütz- und  Futtermauern 
erstellt werden. Im Steinort wurde eine längere 
Ausweichstelle angelegt. Die Strecken von 
Sennwies bis oberhalb Steinort und Rotenbo-
den  wurden durch eine Schotter'walzung mit In­
nentränkung entstaubt und sollen später mit ei­
ner Oberflächenbehandlung bezw. Belag verse­
h e n  werden. Durch die Verbesserung d e r  Li­
nienführung mußten auch einige Mauern und 
Zäune neu erstellt werden. Auch die Kanali­
sation wurde durch Anlegen von zusätzlichen 
Schächten verbessert. 

Vom Sdiulhaus bis Täscherloch wurde eine 
neue  Kanalisationsleitung eingelegt, damit im 
Jahre  1956 die  notwendige Straßenkorrektion 
durchgeführt werden kann. 
Baukosten 1955 Fr. 277 995.60 

6. Z o l l s t  r a - ß e  S ch a a n : 
Mit der  beabsichtigten Korrektion konnte 

noch nicht begonnen werden, d a  die  Bodenaus­
lösung immer noch nicht durchgeführt ist (Ex 
propriation Anton Ospelt). Es wurden ledig­
lich einige Gartenmauern zurückversetzt. 
Baukosten 1955 Fr. 5 111.75 

7. S t r a ß e  S c h a a n  — B e n d e r n :  
Zunächst wurde die  restliche Kanalisations­

leitung verlegt. Dann mußte de r  Straßenkörper 
auf eine Tiefe von 1 m ausgehoben (frostgefähr-
Aiches Material) u n d  mit Rhein- und Rüfemate-
rial  ausgekoffert, sowie eingewalzt werden.  
Nachdem nun auch von der  Gemeinde die Was­
serleitung neu  verlegt wurde, kann  im Früh­
jahr  1956 d e r  definitive Ausbau und Belagsein­

bau  erfolgen. 
Baukosten 1955 'Fr. 32 129.05 

8. S t r a ß e n r e g u l i e r u n g  P l a n k e n :  
Es wurden zusätzliche Kanalisationsleistim-

gen für d. Querentwässerung eingelegt. Sodann 
wurde die Straße verbessert durch Verbreite­
rungen und Profilkorrekturen (Kurvenüberhö-
hungen). Bei der Forsthalle müßte eine längere 
Stützmauer erstellt werden, d a  hier die beste­
hende Straße teilweise abgerutscht war. 
Baukosten 1955 Fr. 41 492.65 

9. S t r a ß e n k o r r e k t i o n  S c h a a n w a l d :  
Im Jahre  1954 wurde die Strecke von der  

Mühle bis zur Abzweigung nach Mauren ver­
breitert und  die  Kanalisation verlegt. Im Ver­
laufe des Jahres 195 5wu<rden dann die Planie-
(Rohplanie, Reinplanie mit Innentränkung), so­
wie  die  Pflasterung- und Umgebungsarbeiten 
ausgeführt. Die Straßendecke besteht aus  einem 
zweischichtigen Vabitbelag von 5 cm Stärke. Es 
wurden ca. 49G0 ma Belag eingebaut. 
Baukosten 1955 Fr. 229 379.75 

10. S t r a ß e  B e n d e r n  — G a m p r i n :  
Öie Landstraße nach Schellenberg wurde 

durch das ganze Dorf Gamprin entstaubt.- Für 
diese Arbeit mußte zunächst das  Längenprofil 
ausgeglichen werden. Dann wurde eine komo-
rimierte Schotterschicht von 6 cm eingebracht 
und getränkt. Es wurden oa. 6 5 0 6  m2 Vabit-
belag von 21/2 cm Stärke eingebaut. 
Gesamtkosten Fr. 9 0  6 5 3 i 7 5  

11. S t r a ß e n k r e u z u n g  im B e n d e r n :  
Zur Hebung de r  Verkehrssicherheit sollen 

auf  dieser Straßenkreuzung Leitinseln eingebaut 
werden. Die dafür nötige Straßenverbreiterung 
wurde ausgeführt. 
Baukosten 1955 Fr. 24 928.20 

12. Verschiedene kleinere Arbeiten, wie Erstel­
len einer Futtermaiuer im Steg, Vergröße­

rung des  Parkplatzes im Malbun, Böschungspla-
nie bei der  Straße Schaanwald-Mauren, Brücke 
über d e n  Binnenkanal in Triesen usw. 

Die Gesamtkosten für die Straßenregul.ierun-
gen und Verbesserungen beliefen sich nach Ab­
zug der  Gemeindebeiträge auf 

Fr. 969 331.40 

Um eine Landesbibliothek 
Am vergangenen Freitag fand im Rathaus-

saal das angekündigte Referat von Herrn Dr. 
E g g e r  von der  Landesbibliothek in Bern statt. 
Der Einladung des Initiativkomitees folgten 
rund 50 Personen. H e r r  R e a 11 e h r e r H i 1-
m a r  O s p e l t  hieß die Anwesenden Namens 
des Initiativkomitees herzlich willkommen und 
entibot H e r r n  F ü r s t l .  J u s t i z x a t  D r .  
A l o i s  R i t t e r  und H e r r n F ü r s 11. K o r n -
m e r z i e n r a t  D a v i d  S t r u b  in de r  E i -
g e n s c h a f t  a l s  L a n d t a g s p r ä s i d e n t  
bezw. als >L a n d t a g s y i c e p r ä s i d e n t so­
wie H e r r n  R e g i e r u n g s c h e f  A l e x a n ­
d e r  F r i ck besonderen Will komm grüß. Sein 
spezieller Gruß galt dem Referenten aus Bern, 
Herrn Dr. E g g e r  von der  Landesbibliothek. 
Nach weiteren Willkommgrüßen an die Vertre­
t e r  de r  Hochwürdigen Geistlichkeit und der 
Lehrerschaft streifte Herr Reallehrer Hilmar 

'Ospelt in kurzen Zügen die  Tätigkeit des  Ini­
tiativkomitees für d i e  Gründung einer liechten­
steinischen Landesbibliothek. In seinem Rück 
blick stellte e r  fest, daß das Initiativkomitee 
nach dreimonatiger Tätigkeit mit d e r  Einladung 
Dr. Eggers von der Landesbibliothek in Bern ei­
n e n  besonderen Schritt getan habe. Diesem 
Schritt seien Erhebungen vorausgegangen, die 
sich im wesentlichen auf eine Befragung und 
Werbung beschränkten. Auf Grund einer Um­
frage bei d e n  Eltern unseres Landes, d ie  eine 
klare Befürwortung einer liechtensteinischen 
Landesbibliothek gezeitigt habe, sei das Initia­

tivkomitee nun einen Schritt weiter gegangen 
und habe für den heutigen Abend mit Herrn 
Dr. Egger von Bern einen Fachmann zu einem 
Referat gewinnen können. Nicht zuletzt sei e s  
auch die Unterstützung durch Herrn Regie­
rungschef Alexander Frick gewesen, die  das Ko­
mitee zu rascherem Handeln veranlaßt habe. Er 
hoffe, daß dem Abend ein recht guter Erfolg be­
schieden sei u n d  daß er dazu beitrage, das  Ziel 
einer eigenen Landesbibliothek baldmöglichst 
zu erreichen. Miit diesem Wunsche schloß Hr. 
Reallehrer Hilmar Ospelt seine Ausführungen 
und übergab das Wort  Herrn Dr. Egger, der  sich 
in einem halbstündigen Referat mit den Proble­
men einer Landesbibliothek im Fürstentum 
Liechtenstein befaßte. Eingangs sprach Dr. Eg­
ger über den Wer t  einer Bibliothek im Allge­
meinen und im Besonderen. 

Der Entschluß eines Initiativkomitees, de r  
Gründung einer liechtensteinischen Landesbi­
bliothek seine Kräfte zu leihen, könne nur 'be­
grüßt werden. Man könne heute 'bei einer Bi­
bliothek nicht mehr allein von einem kulturel­
len Wert  sprechen, sondern es  sei erwiesen, d a ß  
eine Bibliothek auch wirtschaftlich von außer­
ordentlichem Nutzen sei. Für einen souveränen 
Staat wie das Fürstentum Liechtenstein, dessen 
Existenz sich nicht auf militärischer Stärke stüt­
zen könne, sei es besonders wichtig, das  geisti­
ge Zeughaus so auszurüsten, daß es gegen alle 
Angriffe .gewappnet sei. Nach einem allgemei­
nen Wort über den Wert  einer Landesbibliothek 
demonstrierte der  Redner mit einer Rückschau 
in die Geschichte unseres Landes, daß ein Land 
mit einer solch stolzen Geschichte geradezu ver­
pflichtet sei, die Dokumentation zu pflegen und 
alles Wesentlich in einer Sammlung unterzu­
bringen. Der Schutz dieser9 geistigen Werte  sei 
auch eine Staatsaufgabe und er wünsche Volk 
und Staat von Liechtenstein bald eine Verwirk­
lichung des Gründungsgedankens einer landes­
eigenen Bibliothek. Nicht weniger .interessant 
waren die Ausführungen des  Redners über or­
ganisatorische Belange, die die bemerkenswer­
te Feststellung enthielten, d a ß ' a u c h  das  Für­
stentum Liechtenstein die Koordination von 
Landesarchiiv und Landesbibliothek prüfen soll­
te. Leider können wir aus  diesem Referat nur 
ganz kurze Abschnitte bringen, doch sprechen 
wir sicher im Namen aller Zuhörer, wenn wir  
Herrn Dr. Egger von der  Landesbibliothek in 
Bern das Kompliment machen, daß e r  e s  ver­
standen hat, die  richtigen Wor te  zu finden, um 
uns den  Gedanken der  Gründung einer Landes­
bibliothek noch näher zu bringen. Nach entspre­
chendem Beifall wurde die  anschließende DiS' 
kussion reich benützt und auch in der  Beant 
wortung der gestellten Fragen zeigte sich in  
Dr. Egger der  ausgezeichnete Fachmann, d e r  
seine Antworten mit Witz und  Humor zu wür­
zen wußte. 

Herr Regierungschef Alexander Frick dankte 
nach Abschluß de r  Diskussion vor allem dem 
Referenten, im besondern aber auch den Mit 
gliedern des Initiativkomitees, das  in wenigen 
Wochen bemerkenswerte und wünschenswerte 
Arbeit geleistet habe. Auch e r  sei vom Wer t  
einer landeseigenen Bibliothek erneut über  
zeugt worden und  e r  hoffe, daß  es vereinter 
Kraft gelinge, diese Aufgabe zur vollen Zufrie­
denheit zü lösen. 

Den Schluß des Abends bildete ein gemütli 
eher Hock im Hotel „Löwen", de r  den Referen 
ten, das Initiativkomitee und mehrere Besucher 
in gemütlicher Runde vereinigte. 

Botschafter einheimischen 
Schaffens 

Aufriditefest  in  Budis, Kt, Zürich 
(Korr;) Am Freitag, den  14. ds. M., fand im 

geräumigen Saal des Gasthauses zur „Linde" i n  
Buchs, Kanton Zürich, ein Aufrichtefest statt,  
das dem liechtensteinischen Baugewerbe öffent­
liche Anerkennung und uneingeschränktes Lob 
einbrachte. Veranstalter dieses interessanten 
Abends war die Veftretung d e r  VW-Werke in 

Unfall mi t  Fahrerflucht! 
Wenn  man sich eigentlich richtig überlegt, 

was Unfall mit  Fahrerflucht bedeutet, dann kann 
man nicht anders, als eine exemplarische Be­
strafung für solch fehlbare Autolenker verlan­
gen. Was  sich kürzlich in dieser Hinsicht sogar 
in Schaan ereignet hat, muß schärfstens verur­
teilt werden und wir hoffen, daß unsere Behör­
den nicht zimperlich sind, wenn es gilt, einen 
solchen Lenker beim Wickel zu nehmen. Leider 
liest man  dann  und wann  aus Zeitungen des 
Auslandes, daß die Fahrerfluchten nach Ver­
kehrsunfällen immer größere Ausmaße anneh­
men. Meines Erachtens sollte solchen Lenkern 
der Führerschein auf  Lebenszeit entzogen wer­
den, denn bei anderen Verbrechen kann man 
auf einen Täter auch keine Rücksichten nehmen, 
wenn es  sich u m  seine Existenz handelt. Die 
Uebeltäter. au f  anderen Gebieten werden, auch 
eingesperrt und man kann keine Rücksieht neh­
men a u f  ihre persönlichen Verhältnisse. W e r  
eine Person auf d e r  Straße verletzt und es fer­
tig bringt, weiter zu fahren, ohne sich um sei­
nen Mitmenschen zu kümmern, d e r  gehört für 
sein Handeln gehörig bestraft, denn e r  setzt ein 
Menschenleben aufs Spiel und entzieht sich d e r  
Verantwortung. Es ist traurig genug, daß d e r  
Verkehr eine Verrohung d e r  Menschen mit sich 
bringt. Wie wäre es, wenn man für Fahrerfluch­
ten zum voraus Strafmaße ansetzen würde, d i e  
jeden abschreckein müssen? Wenn  da  nicht 
energisch eingeschritten wird, dann  müssen wir 
in Kauf nehmen, daß de r  eine oder andere aus  
unserer Mitte elend im Straßengraben umkom­
men muß. Man darf  niemals gelten lassen, d a ß  
sich e in  Fahrer nach de r  Flucht herausreden 
kann, e r  hätte den  Kopf verloren. Wenn wir  
das gelten lassen, dann  stellen wir  damit je­
dem einen Freipaß aus, d e r  schwere Folgen h a ­
ben wird. Ganz abgesehen von dem bringt e in  
solcher Fahrer alle Motorfahrzeuglenker in Ver­
ruf und schadet jedem, de r  sich mi t  seinem 
Fahrzeug auf de r  Straße anständig zu bewegen 
bemüht. Ein Autolenker. 

der Schweiz, die AMAG, die  in Buchs eine Hal le  
und Bureauhaus für ihr  Zentralersatzteillager 
errichten ließ. Nach strengen Vorentscheidun­
gen wurden die  Pläne des jungen und konstruk­
tiv-schöpferischen Architekten Frick aus Balzers 
angenommen und mit d e r  Bauausführung d i e  
Gebrüder Frick in Schaan betraut.  

So übersiedelte denn nun im Frühsommer d i e  
Bauleitung mit  einer Equipe von ca. 25 Mann 
in das Dörfchen in der  Nähe Zürichs, verstärkt 
durch e in  gutes Dutzend italienischer Arbeiter. 
Die Rekord-Bauzeit von fünfeinhalb Monaten 
läßt sich nur  durch folgende Momente erklärein: 
restloser opferbereiter Einsatz d e r  Arbeiter in 
einem oft verbissenen Kampf gegen d ie  Unbil­
den der  Witterung und des  Klimas, aufrichtiges, 
j a  herzliches Vertrauensverhältnis zwischen 
Leitung und Arbeiterschaft, entgegenkommen­
des  Verhalten d e r  Kantonal- und Gemeindebe­
hörden, die  den zügigen Ablauf der Bauperiode 
durch Reduzierung des unerläßlichen Papierkrie­
ges au f  das  Mindestmaß in rühmenswerter Lo­
yalität förderte. 

Für dieses nicht gerade alltägliche reibungs­
lose Zusammenspiel zwischen al len beteiligten 
Stellen dankte  cfcnn auch die  Direktion d e r  Bau-
herrsdiaft, vertreten durch d'ie Herren Hutter, 
Häfner und  Wanger, ausdrücklich i n  humorvoil-
ler und herzlicher Anerkennung. So verlief d e r  
Festabend, dem auch Kanton'srat Günthard d i e  
Ehre seines Besuches verlieh, in echter-festlicher 
Stimmung, gehoben durch großzügige Bewir-


